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Das kleine Wieland-ABC von Carina Kibler  

Beginnen wir mit A.  

A wie Angeber. Wie Sie vermutlich alle schon wissen war Wieland der 
Erste, der Dramen von Shakespeare ins Deutsche übersetzt hat. 

Dazu passend ist B, 

B wie Besserwisser. Natürlich macht unser guter Wieland keine halben 
Sachen und hat nicht nur ein Werk, zwei Werke oder drei Werke 
Shakespeares ins Deutsche übersetzt, sondern, wer hätte es gedacht… 
22!  Wow!  Was für eine Zahl! Ich würde sagen, da hatte jemand zu viel 
Freizeit.  

C wie… tja was? Christoph natürlich! Wielands erstem Vornamen, der 
heute vielleicht nicht mehr ganz so zeitgemäß ist. Ich habe für diesen 
Text extra meinen Computer gestartet und gegoogelt. Googelt man den 
Namen also, findet man tatsächlich eine einzige prominente Person, 
einen Fußballer, die diesen Namen noch trägt. Und gegen den ermittelt 
aktuell die Staatsanwaltschaft Düsseldorf. Ich glaube, Wieland wäre 
nicht sehr stolz auf seine Namensnachfolger.  

D wie Dichter. Also jetzt nicht Dichter vom Alkohol, sondern Dichter der 
Sprache. Die Maus ist klein, mein Haus ist rein, sowas halt. 

E wie Essays, eine Textart, die Wieland wohl beim Schreiben 
bevorzugte. Heutzutage kennt man dieses Wort nur noch aus der 
Jugendsprache, wenn jemand Hunger hat („Jo Bruder, ess ey!“). Ist mir 
selber eingefallen. War gut oder? 

F wie Faszination! Das Neue Wieland Lesebuch, das ich hier, ohne mich 
jetzt einschleimen zu wollen, hauptsächlich als Quelle benutzt habe, 
beschreibt im Vorwort, dass man sich beim Lesen von Wielands Texten 
kaum der „Faszination der vielfältigen Formen und Inhalte entziehen“ 
könne. Wow, was für ein Mann!  

Der Buchstabe G gebührt natürlich Wielands und meinem geschätzten 
Freund, dem lieben Goethe, der heute schon genug Sendezeit in 
Anspruch genommen hat (Zuvor gab es einen kritischen Text über J. W. v. 
Goethe.) Heutzutage wäre Goethe übrigens so eine richtig schlechte 



Serie auf RTL, falls Sie da einen Vergleich brauchen um sich das ganze 
Besser vorstellen zu können. Schlechte Dialoge, ziemlich lang und echt 
miese Qualität. So was wie „Frauentausch“ oder „Klinik am Südring“ 
oder so. Ich möchte jetzt natürlich niemandem zu nahe treten der das 
gerne schaut. Machen Sie einfach weiter damit. In Zukunft werden Sie 
dabei jetzt aber bestimmt immer an mich und diesen Text denken 
müssen, womit ich Ihnen quasi jeden ruhigen idyllischen Filmeabend 
versaut habe. Hab ich gern gemacht.  

H wie Herausgeber. Wieland hat so einiges herausgegeben. Eine Zeitung 
zum Beispiel. Mehr fällt mir dazu jetzt aber nicht ein, können Sie ja als 
Hausaufgabe googeln wenn es Sie interessiert.  

I wie Innere Vereinsamung. Laut Wikipedia führte Wieland nämlich 
seine erste Beziehung mit seiner zwei Jahre älteren Cousine Sophie 
Gutermann, später Sophie La Roche, wer hätt’s gedacht, die ihn aus, 
ich zitiere, seiner „inneren Vereinsamung“ löste. Bei dem 
Wikipediaeintrag war wohl ein ganz klassischer Romantiker am Werk, 
der noch an die allesrettende wahre Liebe glaubt! Apropos wahre 
Liebe: Sophies Roman, die „Geschichte des Fräuleins von Sternheim“, 
veröffentlichte Wieland 1771, obwohl sie da nicht mehr zusammen 
waren. Das musste doch wahre Liebe sein.  

J wie Johann Gottfried Herder. Nicht Johann Wolfgang von Goethe, der 
hat hier nicht noch einen zweiten Buchstaben verdient! Allerdings 
bezeichnet man beide, Herder sowie auch Goethe, zusammen mit 
Schiller und Wieland als das „Viergestirn von Weimar“, dass die Epoche 
weitläufig prägte. Wahrscheinlich sowas wie die „Ärzte ohne Grenzen“, 
eine Gruppe von Leuten, die was bewegt und die Welt ein bisschen 
besser gemacht hat. Jap, genau so war das, können Sie mir glauben.  

K wie Klopstockianer, was für mich zunächst wie die Bezeichnung für 
eine Gruppe Außerirdischer klang. Nein, keine Sorge, Wieland hatte 
keine Verbindung zu irgendwelchem Leben im All. Noch viel besser, 
Klopstockianer ist quasi eine Berufsbezeichnung, vor allem für die Zeit, 
in der er seine ersten Werke verfasste. Es verdeutlicht, dass Wieland zu 
Beginn seines Schaffensprozesses von der Art der Texte eher… am 
Besten, Sie lesen selbst nach was dieses mysteriöse Wort bedeutet.  

Weiter im Text:  

L wie Ludwig, ein Sohn Wielands. An ihn schrieb er 1802, dass die 
„Schriftstellerei das elendste, ungewisseste und verächtlichste 
Handwerk sei, das der Mensch treiben kann…der sicherste Weg im 
Hospital zu sterben.“ Ich kann sagen, dass Wieland mir hier wirklich aus 



der Seele spricht, genau das habe ich in während meines 
Deutschabiturs auch gedacht!  

M wie Martin, sein zweiter Name. Den hat bestimmt noch keiner hier 
gekannt. 

N wie Napoleon. Der verleiht Wieland nämlich 1808 das „Kreuz der 
Ehrenlegion“, für… was auch immer Wieland das bekommen hat. Was 
hat Wieland nochmal gemacht? 

O wie… Opa und Oma. Sowas hat Wieland sicher auch gehabt, jaja. 

P wie Philosophie, das Fach, das Wieland 1749 an der Uni Erfurt zu 
studieren begann. Und damit ist Wieland, würde ich mal sagen, ganz 
und gar kein Klischee, denn gefühlt haben Schriftsteller früher, so auch 
Goethe, vor ihrer schriftstellerischen Karriere immer was studiert? Jura 
natürlich. Ist das schonmal jemandem aufgefallen? Und was hätten wir 
denn von Goethe, wenn er seinen juristischen Werdegang nicht 
irgendwann hingeschmissen hätte? Wahrscheinlich weder Faust noch 
sonst irgendein schönes Gedicht, was ja wirklich jammerschade wäre! 
Kleiner Spoiler: Wieland bricht das Philosophiestudium nach einem Jahr 
ab. 

Q wie… total verrückt! Wieland hatte 14 Kinder! Da braucht man echt 
nen guten Job um die alle durchzufüttern. Da ist Dichter und Denker 
bestimmt das Richtige.  

R wie Rechtswissenschaft. Hey, wer hätte es gedacht? Wieland IST ein 
Klischee! 1750 begann Wieland, an der Universität Tübingen Jura zu 
studieren. Mist, also doch. Es wird aber noch schlimmer, denn der böse 
Wieland brach, hätte es jemand ahnen können, dieses Studium 
ebenfalls ab weil er es „jedoch bald zugunsten der Literatur und des 
eigenen poetischen Schaffens vernachlässigte.“ (Quelle ist natürlich 
der ziemlich vertrauenswürdige Wikipediaeintrag über Wieland) 

S wie Streber. Wieland war in der Schule bestimmt ganz beliebt, denn 
mit 16 hatte er schon beinahe alle römischen Klassiker gelesen. Krass 
cool. Da war es wohl wirklich besser, dass er sich zuerst in der Familie 
nach einer Ehefrau umgesehen hat, in der großen Welt da draußen 
wäre es für den kleinen Wieland mit der ziemlich schweren 
Büchertasche voller römischer Klassiker sonst bestimmt ziemlich 
schwierig geworden. 

T wie Teutscher Merkur, ja, Teutscher Merkur mit „T“, dessen 
Redaktion Wieland von 1773 bis 1789 führte. Der Teutsche Merkur war 
eine Literaturzeitschrift, in der unter anderem viele Arbeiten Wielands 



im Erstdruck erschienen sind. Dabei scheute Wieland vor nichts zurück 
und setzte sogar seine wichtige Freundschaft mit Goethe aufs Spiel. Mit 
seinen 1773 veröffentlichten Briefen über Alceste hat Wieland Goethe 
wohl ziemlich auf die Palme gebracht, was ich natürlich mega cool 
finde. Die beiden haben sich daraufhin ein kleines Beef geleistet, 
indem Goethe eine Satire über Wieland verfasst hat. Unseren Helden 
Wieland konnte aber nichts aus der Ruhe bringen und er blieb (leider) 
mit Goethe befreundet. Wie schade! 

U wie Unterricht. Eine Veranstaltung, die Wieland scheinbar nicht 
besonders häufig und gern besuchte, so oft, wie der sein Studium 
hingeschmissen hat. Wahrscheinlich wurde ihm am Ende auch noch die 
Prüfungsordnung entzogen.  

V wie Verlobung. Sophie Gutermann war damals schon eine ziemlich 
emanzipierte Socke und wusste genau, was sie wollte. Die Verlobung 
mit Wieland löste SIE nämlich 1753 auf, um Georg Michael Anton La 
Roche zu heiraten. Ein Mann, der ihr viel mehr bieten konnte als 
Wieland. Was auch immer das war. Der Name wahrscheinlich, klingt ja 
schon viel besser als „Sophie Wieland“, viel zu normal und kurz und… 
unaufregend. Sonst gäbe es heute auch zwei Schulen, die den Namen 
„Wieland“ tragen würden. Die Sophie La Roche Grundschule würde es 
ja so nicht geben. Das hat Sophie bestimmt nicht gewollt und sich 
deshalb gegen Wieland entschieden. So wird’s sein.  

W wie… Wieland. Um wen geht’s hier noch mal? Könnte man ja schon 
mal vergessen. 

Was kommt nach W? 

Genau, X. 

X wie Xylophon.  

Y wie Yak. 

Z wie… Zahnpasta. Was gibt’s da auch sonst für ein Wort? Zahnpasta 
gab’s zu  Wielands Zeiten sowieso noch nicht. Ich bin mir aber sicher, 
dass er bestimmt nie Süßigkeiten gegessen hat. 

Vielen Dank Biberach, es lebe Wieland! 


